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@ iner der evheblichften Umftande, undeine ber widh
9 tigften Bedenklichteiten Der weiblichen Thronfole
ge ift wobl die Bevmabling einer Kenigin. a)
€s fonnen daraus, wofern niche alle evfinnliche
BorfichtigEeit angewendet wird, fir den Staat tnbd dieHaa
tion Die verderblichfte Folgen entftehen, und folche Unjue
traglic)Ceiten evwachfen, die, wenn es einmal verfeben ift,
nic)t mebr geboben , und verbeffert werden Eonnen.  Ein
Reid) fan durc) die ehliche LWerbindung feiner Konigin
feine Unabbanglichfeir einbifien, eine Proving eines ane
ern Staats werden, in Untevriiefigleit gerathen, befona
vers aber Gefabr laufen, nach fremben Boveheilen beherra
fechet, in die Handel und Kriege cines andern Staats eitta
geflochten, feiner Conflitution , feiner Neichtbiimer , feiner
Handlung beraubet ju werden.  Einige Unbequemlichfeie
ten folgher BVerbinbungen 1‘egi2[m'enber€§1'xrﬁinnen find durch
3. feine

a) 3 ift fiberflifig 4u cvintiets, daf von citter Pringefiin die
Dede ift, weldye vermoge dev weiblichen Crofolge den Thton
beftiegen Bat, und tegieret, weldhe man eine vegievende Ko
nigin neanet.  Encyclopedie T, 36, v. Reine. col, 388.
Wil Blackfone Commentaties on the Laws of England.
T. 1, B. 1. Ch, 4, &, 219 220, »
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Feine Maasregeln 3u verbiten, einigen fan vorgebeuget
werden;  ABiv wollen diefes alles nach der Staatstun(t
und Gefchichte ndev edrtern , und beleudyten,

@iner vegievenden JFiivftin it unverwehrt, eine Vers
mablung zu treffen, und den ricben der Natur, flartihe
rer unordentlichen Befriedigung durch eine dffentliche und
rechtmafige Bereblichung ein Geniige gu verfthaffen, vors
nehmlic) aber rechtmdfige Kronerben durd) eine gefesmafis
ge Ehe u evzielen, audy durch folche gartliche Bande fich
einen vevtrauteren Freund, einen Gehilfen ibrer NRegies
rungslaft, einen Genoffen ibrer Winde, Annehmlichfeis
ten und Kimmerniffe des Thrones zu erwerben und Fuzis
gefellen.  An fich [afit fich einige Cinfchranfung diefer Freys
Deit einer Konigin , fich nach) Gefallen ju vermablen, niche
wobl gedenfen.  Jlur wenn eine Konigin ibren Gemabhl
in bie Gemeinfchaft der Jegierung und der hichiten Gea
walt aufnebmen, oder ihm gar die Souverainetdt abreten,
gber wenigftens ibm die Toronfolge verficheren will, als-
oenn ift die Cinwilligung der Reichsftande erforderlid). b)
€s feget aber biefes eine Verfaffung voraus, vermige des
ten die Thronfolge, deven Fefiffellung, urtd Abanderung
von Den Standen abhangen,  Hernad) pflegen aud) die
Rbronerbinnen, in Anfebung ibrer Bevehlichung , darinn
eingefchrante 3u werden, daf ‘fie fich mic feinem Auslins
der, oder tod) mit Feinem auslanbifthen Souverain odee
Pringen vermabhlen bﬁrfen,*t}nb bie Abfiche diefer Unter=
fagung, unbd diefes Smanges beftebet tarinn, daf die Na-
tion ifre Linabhdangigteit nicht verlicren, und das Heidh
feinem andern einverleibet , und untevworfert werben, und
baff man ¢s nidyt nad) einem fremben Jntevefie vegieven,
und in bie Angelegenheiten gines anderen Stants verflec)
ten moge. ;

Die

b) Buvkh, Gotths Srrnv: Turispr. Heroica feu Hluftrinm
privs V. L B, 1, Cap. 4. §.27. ©. 231,
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Die Konigin Elifabeth von England folle nach
den Nadhridyren. verfchiedener Gefchichefchreiber bey ibrew
RKeonung eidlidy jugefaget baben, fic) niemals mit einem
fremben Fiirfien ju vermablen, c) Die grundgefeliche
S luffe des Portugiefifchen Reichstages ju famego vome
Safr 1143, erflaren jwav die: Tdchter des Koniges fite
threnfabig, jedoc) uncer der Bedingung, dafi fie fid) mie
feinem anderen Manne, a'8 einemy Portugiefen vermahs
fen folfen. Die Verfitgung dicfes Grundgefeses dieferhalb
ift febr ausdriictlic, und wit wollen feine eigene Worte hoven

4551 rex Portugalliae non habuerit mafculum, et ha-
bueric filiam, ifta erit Regina, poftquam rex fuerit mor-
tuus, de ifto modo: Non accipiet virum, nifi de Portu-
gall, nobilis, et talis non vocabitur Rex , nifi poftquam
habuerit de Regina filium varonem; et quando fuerit in
congregatione, maritus Reginae ibit in manu manca, et
maritus non ponet in capite coronam, Sit iftalex in fem-
piternum, quod prima filia Regis accipiat virum de Por-
tugalie, ut non veniat regnum ad Eftrancos; et {i cafa-
verit cum Principe eftraneo, non fit Regina, quia nun-
quam volumus noftrym regnum ire for de Portugalens

fibus, d)

Eine Pringefin von Porfugal muff alfo, wenn fie bie
Krone ecben, und bes Tbrones nicht verluftig twerden will,
einen Pringen’ ibres Haufes , dev entfevater, als fie, iff,
oder einen Portugiefifchen Edelmann sum Gemablnebmen,
und es ift diefe LWevordnung Konig Alphonfus des erften

SR1E und

¢) Burkh. Goeeh. Stenv: Iurispr. heroic, T. 1, P, 1.C. 4.
§. 23.&. 233.

d) Jn dem Zow. I dev Supplemens des Corps diplom, uni-
verl. du droit des gens. P. 1. n.30. &. 37. 38. franjd-
filch ubgtfcst‘t, aus dem [lateinifchen Oviginal in des Ant,
we o otfa e tiacedo s Lufit, liber. Procem, L. 11. &. 134.
Drandao Monarch, Lufit, D.10, C, 43. Lib. I0 etc,
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unb ber Stanbde auf dem Reichstage ju Lamego vom
Sabr 1143. in dev Folge ausdrirctlich micberholet und e
ftatige roorden in dersErEldrung der Portugiefifchen
Reichsfrande bey Erhebung des Haufes Bragansa

- vont 28ten Jan. 1641.¢) wovinn auf das gemeffeniie ver-
febenift, daf eine Pringefin diefes Haufes bey Verluft
der Erbfolge feinen Auslanber Heirathen, fondern fich mit
einem Pringen deffelben, oder doc) mit einem Portugiefi
fchen Herrn von NRange vermablen folle.

Eine Konigin vermablee fich entweder mit
a. einem auswdrtigen Adnige und Souverairn,
oder Zivonerben 3
B. ober mit einem von der Thronfolge noch entferne
ten Prinzen ibres Haufes, a4
. ober mit einem pachgebornen Prinzen eines
auswartigen Saufes 2¢.

3. ober mit einem Privatmanneson Rang und
Stande.

Den meiften Ungueeaglichfeiten, und den miflichften
Solgen firw die Nation und den Staat iff es wobl unters
worfern, und det forgfaltigften Worficht bedarf es wobl,
wentt eine Konigin ibre Hand einem andern Konige, oder
Souverain, oder doch dem Erben eines andern Neiches

- gibt, und ehliche Werbindungen mit ihm eingehet,  Die
Nation (quft in vielerley Betrachtung grofe Gefabr dabey,
Sie tan unter ein fremdes Joch geratben, und ibhrelinabs
Bangigeit verlicrens das Neid) Fan eine Proving und ein
tevenland eines andern, ihm einverleibet und unfermors
fen werden; der Gemall der Konigin fan gang widrige
Regierungsmarimen eingefogen habens er fan von einer

feinda

¢) Du tone Corps dipl. univ. du droit des’gens T, VI,
P. I m, 124 ©, 203 ~205, ¢




feindfeligen und verfolgenden Religion fepn, und in Ver-
fuchung fteben, folche der Konigin und iprem Volfe aufe
sudringen; Cr fan ein Feind der Conftitution des Reichs
fepn, und feine Madhe gu ibrer Unterdriicfung anwenbden
ev Fan Theil an der Regierung befommen, wenigftens ei
nen entfheidenden Einflufs daviiber gewinnen, und diefelbe
toitd fodann wiber die wabre Nationalvortheile gefiibree,
dec Staat in frembe Angelegenbeiten und Kriege einge:
flochten, gu unnatielichen und vevberblichen Bindniffen
geswungen, die Bermaltung in fremde Hanbe gegeben
werden. €8 laffen fid) freplich Maasregeln gegen diefe
Beforgniffe, und Unbequemlichfeiten nehmen , und es fan
durd) weife Beftimnung der Srbfolge in benden Neichen,
durdh) Ausfdhliefung des Gemabls der RKonigin von der
Berwaltung, ober doch durd) binlangliche Sinfhrantung
deffelben, duiech eine vorfichtige Eheftiftung jenen Ungu:
traglichEeiten etwas vorgebeuget und abgebolfen werden,
Da aber die Werfudhungen u unwidevftedlich, die menfdh-
fichen Berfprechungen aber ju unguverlagig fnd, ver Eins
fluf, und das Anfehen eines Gemabls aber ju entfdheidend
ift, als daf jene Behutfamfeiten von vollftandiger Wir-
fung feyn Eonnten: fo bleibet eine foldye Berbindung dodh
allemal fiir eine Nation febr bedenklich, gefabrlich, und
von' mifilichen und vecderblichen Folgen, Die CSefahrune
gen beftatigen {oldyes binlanglich(t. ;

Der unbegrangte Ehrgeiy Kaifer Carls des fiinften
bradte ihn auf den weit ausfehenden Eneburf, die fpani-
fche und englifche Madhe ju vereinigen, und u dem Enbde
feinen Sofyn Philipp mit der Konigin Maria von England,
der naben Blutsverwandefchaft, und der Ungleichheit des
Alters ungeachtet, zu vermablen. £) Die Konigin lief

A 4 - fidy

£) Ferr von Serveras feget dem - Raifer, nach feiner Den:

fungsave, feine andere, als die fiomme Abficht bey England

wiedek um vechten Glanben, und in den Sdjoos dev Smg()c;
uen
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fich duech den Schimmer und die Voreheile der Vermdpa

[ung nrit dem Crben der grifieften Monavdhie in Europa

febr feidyt Dlenden; fie Degte obnedicfi gegen die Familie

ibrer Mutter eine ausnehmende Javelichfeit; und ihr Sieds

lingsentwurf, bie romifdifatbolifthe Refigion in England

gur berrfchenden 3u macdhen, machte ibe cine folche Lers

bindung reizend , und nothwendig. Sie gab alfo dem

Borfehlage mir Beveitwilligheic Gehor.  DieNation hine

gegenwurde iber diefe Spanifthe Werbindung in die dngfte

lichfte Beforgniffe, und in Schrecten und Veftiirgung ge-

feset.  &ie bemerfte fogleich die Gefahr, womit die NRee

ligion und Berfafjung des Meichs, und die- Unabhdngig:
feit und Frepheit des Volfs bedrohet wurbe.  Sie fannte

den blinben Cifer ibrer Konigin, die Vlutgierige Verfol-

gungsfucye bes Jufanten, feinen Stolz, feinen Hang sur

Lpranney, feine eingefogene Regierungsmarimen, und

begrif wobl, daf die Spanifihe Reichthimer und Volfer

ibre Mnterdriicfung in Eursem vollenden wiitden,  Dag

Haus der Gemeinen that feiner Gefchmeivigeit und Ges

falligteit gegen den Willen feiner Souverainin ungeactet,
Doch) gegen diefe Heivath die dringendften und webmiichige

ften Borftellungen, und evdfnete ihr alle BVeflvchtungen

ber Jlation, und ihren Abfcheu vor einer fo gefahrvollen

Berbindung ibrer Monarchin. ~ Allein der Eigenfint: und

die unbeugfame Bebarelicheit, womic Mavia auf allen
ifren Cnefhlicfungen befiand, verftartete ibr nidyt, auf
bie Gefinnungen ibres Bolls, und die Vorfrellungen fei
nee Jleprafentanten die gevingfte Adyrung ju bejeugen,
Jbve vertraucefie. TNiniffer waren vom Kaifer gervonnen
und diefe billigten die Heivarh, und begniigten fid), fdein-
bare Dedingungen des Ehevertrages vorzufchlagen, um
bas Lolf ju befanftigen, und um.den Beforgniffen, und
Solgen Diefer ber Narion fo verhaften Verbindung abjue
belfen

suriict ju beingen s in der Hiftoire generale d’Efpagne,
T IX ©,344.




belfert und suvorsufommen.  Der Kaifer begeugte fich um
fo geneigter, folche eingugeben, je mebrere Leichtigteit ifs
nen quszuweidyen, er vorausfabe, und je unverbindlicher
alle fremden Glaubensgenoffen gethane Jufagen in feinen
Augen waren, g) .

Der von den benderfeitigen Bevollmachtigeen der K-
nigin Maria, und Kaifer Carls des fimften unterhandelte,
am 12ten Jenner des Jabrs 1554, unterzeichnete Shevers
trag fchiene in dev That mit aller Vorficyeigleit und Weise

beit entroorfen ju feyn, welche eine Sadye von fo wichtigen

Solgen nur erfordern modhee, € enthalt folgende BWeraba
rebungen und Bebdingungen. h)

Philipp folte wabrend feiner €he mit der Konigin,
und rach und vermage ibrer Bollziehung den Rang, den
Zitel und Jtamen , und die Wiirde eines Kniges von Engs
land fitbren, € folle ibr in LWerwaltung der Regierung
ibres Neiches bepfiehen,, jedod) darinn die Frenheiten, Bors
rechre, Berfaffungen der Nation handhaben, und. unges
feante laffen. ,

€r folle der Konigin die freye Verfiigung tber ibre
Jinangen, Cinfiinfre, Domainen, tber alfe Aemter,
Pheinden, Beneficien, und deren alleinige Vergebung

uberlaffen.
As . Ulle

2) David Sune Gefdhichte vou Cngland, 3. B. Wavia,
1. €. &. 343. Wil Robertfon: Geych. K Carln V., 3.5,
©. 379. Der Abt Millor: in den Elem. de Phiftoire ge-
nerale, Y, VIL kiff, mod, X. Ep. Ch. 9. p. 284. {q.

h) Cr findet fich gang in THomas Rymers Foed, Cony, et
A&. publ. Reg. Angl. VL. €0, dev Holléndifthen Ausgabe.
4. Abth. &, 20-22, und in Du Tont Corps dipl. univ,
du droit des Gens, T.-IV. P. Il n. VIL. @. 106:108.
Cr ift eigentlich vyom Mavy dative, und einen vollfFdndiger
Auszug davon enchalten die Allgemeine Gefchidyre der vers
einigren iederlande, und dever 2. Theil 20, Budy §, 9.
©. 540,
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Alle Aemter und Pfriinden, und’ BVeneficien folten
allein gebornen und wabhren Englandern » und Feinen Aus-
lanbern extbeilet werden,

Die Geftyifte des Reichs follen' nur durch Cnglander
vermwaltet und beforget, audy in feinen andern, als den big:
ber ublichen und bergebracheen Sprachen verbandelt werben,

Die Konigin folle Kraft diefer Bermdhling in die
Gemeinfchaft aller Reiche und Befigungen ibres ®emahls,
fRroobl dever die er fchon babe, i) als auc Deterjenigen, die
¢ nod) tiberfommen wiirde , aufgenommen feyn, € folte
ber Konigin ein Witthum von fechzig Taufend Punden
flamifcher Wabrung auf die fimeliche Faiferliche Grbftaas
fen angemwiefen werden,

Die Tronfolge in bepderfeitigen Neichen und Staae
. ten ift mit vieler Borfiche folgendermafen eingericheet und
beftimme: '

a, Die Kinber, weldhe aus diefer €he geboren. wer-
den wiirden, folten dieStaaten und Giiter der NMuts
ter nach) den Gefegen und dem Herfommen von Engs
land erben.

b. Was die Staaten und Neiche des BVaters betrafes
fo folte der Eezbersoq und Snfant Carl, Dhilipps
Sobn erfter She, Spanien, HNeapel, und Sici
fien, bas Hersogthum Mailand, und die andern
italianifchen Sander ecben, :

¢, Crtivbe diefer ohne Kinder; fo folten diefe Neiche und

* Graaten auf den erftgebornen Sobn diefer Ehe fom.
men,

; 0. Anf

i) Kaifer Catl der fiinfte hatte damals feinem Sohu Dhilivy,
um diefe BVermdhiuna ju verhertlichen, uny ihm die toni=
gliche Wiirde fite fich felbit ju verfchafien, bereits dem Seyein
nach bie Konigreiche Neavel wud Sicilien abgetreten, Von
Serveras: | Hift. gen, d*Efpagne. T. IX. p.. 13. S, 349.
Algemeine Gefishee der vereinigren Ricoeriande, 2. TP,

20. B. ©. s40.




b, Auf allen Fall folte diefer erfigebobirte Sobn Phi-
lipps und der Konigin MMavien Burgund und die
Micverlande erbalten, und ver Eryhersoq Carl da-
von ausgefthloffen feyn, ’

e. Hingegen folten die Kinder Philipps und der K,
Maria vor Spanien und Stalien ausgefchloffen
fepn.

f. Die nadygeberne unbd jingeren Sohne und Tochter [
Philipps und Marien folten ibren JAntheil von den
muitterlichen Gittern in England haben , aufier dems
jenigen, was Philipp ibe Bater, oder der Kaifer,
ibr Grofvater ibnen in Burgund und den Nicders
fanden geben modyee.

g Wofern aus diefer Ehe feine andere Kinder, als
Tdcter entfpringen und geboven werden wivden: fo
folle die altefte derfelben Burgund und die Nicders
lanbe erben, wofern fie mit Einwilligung ihres Brus
bers, des Crzhersog Carls, einen cingebohrnen ges
dadyter fander, oder der Staaten der Konigin Mas
via, ibrer Mutter, gu ihrem Ehegemadl errvdbhlete,

B, Wofern fie diefe Bedingung nicht evfiillen wiirde; fo
folte dem Ersbersoge Carl fein Recht an diefe $ans
de verDleiben, wnd e nur gefalten fepn, feiner
Schwefter aus Spanien und den Niederlanden eis
nen Brautfthag su encvicyeen, 2

t. Wenn der Erzhersog und Snfant Carl obne alle Seis
Deserben vevfterben foltes o folte PHilipps und Mas
viens dlteffer Sobn, oderin Crmangling der Sl
ne die altefie Tochter . ibm in allen feiren Staaten
in Spanien, Stalien, und anderwdves folgen,

Jn alfen obgedachten Fallen folten die Kinder, welche
indem Befig der varevlichen uid miictetlichen Jieiche, Staae
ten, ander, und Giicer trefen wikden ; Vie Birfaffungen,

Gefeze,
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Gefese, Frepbeiten, und Nechte derfelbent tngeFranke ere
balten; audy die Verwaltung feinem , als Eingebobrnen
anvertrauen,

Endlich folte Philipp vor Vollsiehung der Heyrath
fich annoch durdh einen fenerfichen id verbinden,

bafs ec feinen Hausbedienten, der nidyt eindnterehan
Marien wire, behalten, noch Auslander ins Konigs
reid) Lringen, ober in feinem Gefolge und bauslichen
Dienft haben wolte, welche den Englandern einige
Unrube verurfochen Ednnten,

Daff et in ber Werfaffung und den Gefesen des Neichs
Feine Beranderung verfudyen, und unternehmen,
Daf er weber die Konigin, noch eines der mit ibr et-
geugten Kindec aus dem Reiche filhren, und nehmen ;
Daf, wenn die Konigin vor ihm verfterben wiirde,
er dem redytmdfiigen Thronfolger die Krone fogleich
uiberlaffenn, und an fie die Crbfolge, und bie Regiee:
rung Feinen Anfpruch machen wolfe;

baf England diefer Ehe ungeadhtet, in Feinen Krieg,
Der gwifthen Spanien und Franfreich entfteben Ednn-
e, gesogen und eingeflochten werden folte;

Daff die vorbergehenben Biindniffe diefer Neiche durch
diefe Bermablung Feinen AGfall leiden folten,

©o vorficitig und beftimme auch diefe -grofen theils

von dem  beriihmten MNiederlandifihen Rechtsgelebrien
Viglius von Jwichem an die Hand gegebene Bedin-
gungen diefes Eheverfrages waren: fo wenig jureichend
wiicden fie dennoch gervefen fepn, allen nachtbeiligen Fol-
gen Diefer Ehe file dag BVolf und Neidh der Maria voru-
beugen, und fo wenig vermochten fie daher, bie Deforgs
niffe und den Kummer der Engldnder ju jerfiveen , und
Das Mistrauen dev Nation ju heben. Diefe auf ibre Sreys
beit ciferfiictige Mation fafe nu allzurodl gin, Dag Worte
. uno
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and. {chrifeliche Werficherungen nur eine fHwade Sichegs
beit gegen die Eingriffe eines ebrgeizigen Fiivften gewdhe
ven, der fo bald er jum Befize dev Mache,” des Anfebens,
der Woreheile, gelanget wire, der er als Gemahl der Ko
nigin geniefien mifite, gar leicht einer jeden Cinfchrdnfung,
und jeder Hinderniff feiner fFolen Enewiefe answeichen
Eonnfe,  Man urtheilte, es wiirden eben bie grofe fie
England bepungene Bortheile die Verfuchung Philipps
vermelren, worunter e fiehen wirde, folche su vereiteln.
Man beforgte, England witede Gald fo, wie Neapel und
Mailand, und andere der Spanifdhen Monarchie unfers
wiirfige und angefhiangte {anbder, die unertrdgliche $aft ih-
ver tyrannifthen Herrfchaft fiiblen, und eben fo gejroungern
wetden, wie jene s gervefen waven, afle feine Krafte und
Reichthiimer su Fiibrung folcher Kriege ju verfdhivenden,
die England nidyts angiengen, und von weldhen es Feinen
Lorcheil boffen fonnte.  Diefe Betrachtungen waren fo
affgemein, daff jeder Theil des Konigreichs von Mifvers
gruigen tber diefe Ehe, und von Unwillen dber deren Livs
Beber und Rathgeber angefiillet war, k)

. Sngifdhen muff man geffeben, daff fiir die Unab-
bangigteit des Englifchen Neichs o viel, afs moglich ge-
forget, und die moglichfte Bovfiche angervendet war, um
feine Bereinigung mit der Spanifthen Donarchie ju veve
buten,  Biele der Vefliechtungen trafen aber beFanntlich
in ber Folge ein, den wictigffen aber entgienge die Nao
tion durd) die Unfeuchtbarkeit und den Tod der Konigin,

Cin aneres Bepfpiel der Vermablung einer Fonia
gin gibt uns NTaria, ARdnigin vor Schoteland.
€s war blos dagWerf irer Mutter, und des Guififches
$aufes, da diefelbe an den Daupbin, Schn Heins
vid) 0es gepien in Frantreid), nachherigen Konig Srans

oent
k) Wilh. Robevefons Gefeh. der Reg. Kaifer Cavlg V. 3.%-

. 382,
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Oent 3weyter vermablet wurde.  Die BVortheile ihres
MReidyes erforderten gang eine andere Werbindung.  Die
UnabbangigEeit Schottlands lief daben eben o febr Gefapr,
als dieFrepbeit der Nation, und die Conflitution des Reichs,
und wenn auch diefe Heivath Feinte andere UngemddhlichFeis
gen und Folgen gehabt Hatce, fo wilede doch die beftandige
Abwefenheit der Souverainin, welche fie nach fich jog, demn
Reiche fchon allein verderblich genug gewefen feyn, Sie
war aber in jeder andeven Vetradhtung dem Kuhme und
der TWoblfart der Nation ungendff, und fehadlich, ob man
gleich dem Eifer, der Weisheir, und der Worfichtigkeit
er Bevollmadytigten juSdhliefung des Ehebimbdniffes die
Gerec)tigleit wiederfabren laffen muf, daf fie alles fir den
ottheil und die Chre der Monardhie, audy fiir die Freys
beit der Nation, und Sicherfeit der Thronfolge gethan
baben, was nur Fuecht und Eifevfucht verlangen fonnte,1)
€ie erhielten aber wenig, ‘

Der EHevertrag ward am roten April 1558, 3u
Paris untergeichnet, und feine Bebingungen waven in
Anfehung der Tbronfolge, und der UnabhangigFeic des
Edottifihen Reic)s wenig voreheilhaft, m) ;

Cr enthalt folgende Haviptverabredungen: ;

Der Dauphin folte den Namen, Titel, und das
MBappen eines Koniges von Schotcland fiihren.

Die Bevollmadytigten folten gleich nach vollaqgene:
QBermdhlung dem Dauphin im TNamen dev Schotifihen
©reande den Eid der Treue fehrodren,

s

1) withelin Roberefons Sefchichre von Schottland unter deri
Regicrungen der Konigin TNavia und des Konigs Jacobs
ves fechiten. 2. D. ©. 84. f4.

m) Du ot Corps diplom. univ.du droit des Gens, T, ¥,
PR XVo©: 227q,




- €3 folte gwifchen dbem Daupbin und der Keénigin
eine vollige eheliche Giitergemeinfchafe nac) Srangdfifchen
MNedyten State Haben,

Der erftgeborne Sobn aus diefer Ehe folte Crbe von
Srantreich und Schottland feyn, und bende Neiche' vereis
nige befizen,

Colte fein Sobn, wobl aber eine Todhter aus diefer
€be geboren metden ; o folte diefe Schottland erben , Qus
Stanfreidy aber iberdief einen Brautfdhaz befommen,

€o wenig diefer Bermablungsvertrag die Unabhans
gigkeit des Schottifchen Reichs ficherte, und fo offenbay
biefes durdh) feine €rfilllung in ein Nebenfand von Srants
reid) vermandefte, und dem Franssfifchen Monarchen urs
terwarf: fo unredlic) und binterliftig verfubr man Frans
aofifcher Seits noch) bey feiner Unterseichnung,  Man liefy
nodh) vor derfelben die junge, unerfabrne ganglich unter dem
€influffe ibrev Wertern ftehende Konigin beimlidy andere
Acten und Urfunden unterseichnen, worinn fie gegen die
Bedingungen bes Ehetractats, weldye die bronfolge in
Cdottland betrafen, proteftirte + Das Konigreich Schote
fand auf den Fall ibtes unbeerbten Ablebens dem Konig
von Franfeeich fchentee, folches dem Srangofifchen Reiche
anbangte, und mit demfelben vereinigte, alle entgegenlaus
fende Sufagen, Wertrage, und Berordnungen aber fite
ungiiltig erffarete, auf alfen Fall aber das Schortifche Reich
an Jranfreich verpfandete; n)

Det in dem Bermdhlungstractate dem Davphin s
geftandene Titel eines Koniges von Sdhottland fchien den
' Abgeords

1) Der Bermdhlungsvertrad ift vorm 1oten Apr, diefe Papirre
aber wom geen Apr. 1558, Die vornehimfe diefer gebeitnen
Acten ftebet in Du ont Corps dipl. univ. da droit des
Gens, T VL P. L n. 14. @.21. &.0avidJume: Gefeh.
von Cugland, 3, . Maria €. I &. 375 Wilh, Roberw
fons Gefe. der Neg. von' @dyotiland, €, 1L S, &5,
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Abgeordreten diefes Reiches ein blofier Chrenname u foptr,
Allein Franzofifcher Seits verlangte man , daf damit wirfs
lidye Gemwalt, und Tbeilnehmung von der Foniglichen Wiirde
verfriipfet, dem Dauphin diesEbhekrdne, over Crowrn
Nlacvimonial ibertragen, und alle Recyte eines Ges
mabls einer fchottifchen Konigin jugeftanden werden moch-
fen, und man batte in Becracdyt der in der Eheftiftung ge.
Tobten ebelichen Gitergemeinfihaft, und Huldigung dagu
QBorwand, und Grund, Es wurde dem Dauphin aud) in
er Folge vermittelft einer feyerlichen Parlamentsacte o
29. MNovember 1558, die Crown Wlatrimonial wirf-
Tid) jugeftanden. o). Diefer Ausdruck ift den Schottifchen
Sdyriftftellern eigen, von ibnen aber nirgends richtig ers
Eldvet worden, und es fcheinet dadurch eine wirkliche Ges
meinfchaft der Eoniglichen Wiirde angedeutet ju roerden,
toorein dev Gemabl einer Konigin von ibr wabrender Ehe
gefegetrird. Cr hat foldhe Cromwn Matvimonial aber niche
vermoge der Wermdblung mit ibr, fondern er mufte folde
durd) eine ausdrictliche . €reheilung der Kénigin und des
Parlaments erhalten, p)

Wi wollen noc) ein Beyfpiel der Vermablung einer
ouverainin, die einen Staat beherrfchte mit einem auss
wartigen Erbpringen bingufiigen,

. Wlaria die Crbin und Beherrfherin aller Burgune
difchen Staaten vermadite fich mit dem Crzhergog Piarie
milian von Oejterveich Eebfolger der damaligen deut.

fchen

©) Wilh. Robertfons Gefif. der Neg. von Sehyoteland 1w,
il €ap. &, g7.

P) Nad) dem Georg Budanan L. 18. 7er. featic, fabenr eben
bey diefer Wermabhung die Franzofiiche Sefandee diefen Ans:
oruct der Croton Marvimonial aufgebracht, und dem Sebots
tifhere Partamente vorgefpiegelt, o8 terde dadureh etne
unbedeutzude Ehre vhue affen Vortheil , und ohue alle Gea
walt vort dem Gemahl der Konigin gefuchet, 'Buve, G

. weuy, Jurisp, keroica, PiII, C; 3, §, 25. @. 161,
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fhen Eeblander des Crsbanfes.  Sn vem Wermablunges’
taftate, welcher den 18ten Auguft A, 1477. ju Gent uns
terjeichnet worden, q) iff einer Gemeinfthaft ot Negies
rung gar nidyt evwabnet, wie fie denn and Feinesweges
nach der Berfaffung ver Burgundifihen und Nieberfande
bavinn Statt finden fonnen, bingegen ift in Anfebung der
€rbfofge in den benverfeirigen Staaten vevabredet, es fol
ten bie Kinder weldhe aus diefer Che geboren werden mwrire
den, Dem guerft fterbenden der LBermablten in allen Stag-"
ten und Herrfthaften folgen; wofern aber Feine Rinder ers
3ielet werben, ober guriicbleiben folten: fo follen eines je=
Den Lander und Gebiethe dom rechtmagigen Crben jufallen,
obne dafi der 1berlebende Chegaree baraufeinigen Anfprucy
madyen Eonnte, ’

Marimilian war nide Mitvegent , foudern ebe:
licher Vormund feiner Gemablin, und in diefer Sigene
{thaft leiftete er den befonderen Stidten und $andfchaften
ben €id, und empfieng von den Stanbden die Hulbigung,
@ fitbrte jwar die Tirel feiner Gemablin, fein Name wurs
de aud) mit dem ifrigen allen offentlichen LirFunden vorges
feset; 8 war aber folches nicht von einer wabren Mitherrs
fchaft, fonbern nur von einem ebelichen Beyftande in der
Jtegierung 3u verfiehen, wie er denn auch die Belehrmg
tiber bie Reichsleben nidht in feinem, fondern im Namen
feiner Gemablin, der Hersogin Maria empfieng. r)° Siie
Rie Niederlande harte diefe LBermablung verderbliche Folgen,

Nach dem Abfterben der Maria traf DRarimilian mie
ciner anderr Erbin und Souverainin - eines befonbern
Staats,

Q) Du Uone Corps dipl. univ. du droit des Gens, T. 111,
P. 1L N. VIIL. . 9. 10.

r) Ullgemeine Gefchidyce der vereinigten Nicderlande: 1T, 2h.
XIV. . ad a, 1477, &, 21, serr Prof. Toy in det Gee
Tthichee dev vereinigren Nicderlande LEGALB.§. V.. 92,
Ttheiner su glauben, bie RNieverlande feyen fogleich nuser die
Derriehafe Magimilions gefommen,

2
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Gtaats, némlich mit der Herzogin Anna von Bre-

tage, eine ebeliche Berbindbung, welche aber, wenn fie
aud vollgogen worden ware, ibm dodh niche die Mitherre
{dhaft es Hergogtbums verfchaft haben wiirde, s)

Carl der achte, Konig in Franfreidy, entriff ibm
die Herjogin, und ipre reiche Crbfchaft, vermdblte fich
mit ihr, und fchlof mit ibr am 6ten Dec. 14914 einen o
wortheilhaften Wermablungsvertrag, baf fie ibn, auf den
Gall, wenn fie vor ihm obne Erben fterben wiirde, das
Herjogthum Bretagne , und die Graffchaft Nantois, mit
allen Sugehorungen und Anfprichen fchenfte und libereigs
nete, t)  Allein Diefe Uebereignung .des Herjogtbums an
den Konig machte ibn noch nicht sum wirtlichen Mitherrn
deffelben;, fondern die Gemablin bebielt in ihrem feben die
SRegierung des Sandes; €8 wurde der Monarchie und Kro=
ne noch nicht einperfeibet , und angebange, fondern es vers
Plieb nody immer abgéfordert, und es wav eben dieferhalb
in der Eheftiftung verabredet,

paff wenn der Konig vor der Herjogin feiner Gemabe

Lin ofne €rben verfrerben wirde, fie fodann feinen
andern, afs den Konig von Franfreich, oder den

Fhronerben, oder einen Pringen von Geblit beiras

then folte, weldher leseere Das. Herzogthum von det

Srone gu eben tragen miiffe. .

Cie fonnte gar nicht Beprathen, mithin alleinige Cigens
thiimerin und Beperrfeherin von Bretagne bleiben, und es
folget dataus; dafi das Herzogthum nid)t der Krone und
SMonatchie gefchenfet und einverleibet war, fondern nur
Konig Cavin dem achten , auf den Fall, dap die Hersogin

s Anna

s) Du Yront Corps un. dipl. du droit des Gens. T. III,
P. IL n. 124. ©. 118. n. 207. &. 404.

t) Duont Corpsdipl. T, L P11 n. 148, 149, ©, 27119
Garpier; Hift, de France. T, 20, &, 209, |
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Anna von ihm Feine RKinder Haben wiirden.  Bretagne
wurde der Krone erft von Konig Srang demeften A, 1532,
einverfeibet. u) :

Nadh dem Abfterben Carfs des achten wurde die Hets
gogin von Bretagne feine IWitwe jener Verabredung ges
mag mit feinem Nachfolger Konig fudmwig dem grilfien
nadh deffen Schyeidung von feiner erfien Gemablin, verbeis
vathet.  Sn dem, den' 7ten Jenner 1498, unterzeichnes
ten Bermablungstraktate rourde fir die Unabhdngigteit des
Hersoqthums Bretagne weit beffer, als in dem erfien ges
fcheben wat, geforget, und jur Verhitung feiner WVers
Eniipfung mit Frantreic) verabredet: w) =

9 Die Hergogin folfe in ibrem feben den alleinigen
Genuf von Bretagne Haben; ftevbe fie ohne Kinder,
fo folfe de lebenslangliche Niefbraud) davon dem K-
nige, nad) feinem Tode aber dag Herjogthum den
nadyften vechtmafigen Crben gehoven und gufallen,
€s folle allejeit ein befonderer Staat bleiben, und
davinn nur der gwente Sobn, weldher aus diefer Ehe
geboren werden wiirde, ober in deffen rmangelung
eine Tochter die Erbfolge haben: Wiirbe nur ein
©Sobn aus diefet Ehe entfpringen, ev aber deteinft
mebhrere Sohne oder Todyter befommen: o folte ime
met der nachgeborne Eobrund Pring, obér die Toche
ter das Herzogthum erben, und es {olle nie der Kroe
ne einverfeibe werden, «

|
31 eben demfelben Monate wurde noch jwifchen Suds
1oig dem gwdlfren und der Herzogin feiner Gemablin vers
mittel{i einer befonderen Acte vevabredet s x)
B 2 G ,,'Det

n) Gavnier Hift, de France, T. 24. . 45%. {q.

w) Du Uient Corps dipl, univ. du droit des Gens. T, IIT. -
P. 1L p. 208. &, 405, @arnier: Hilt. de France, T.21.
©. 35. 59. Iq.

%) ©u Monr: Supplem, du corps dipl. Tom, L P, If,
n. 304« D, 498. iq. 2
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o Der Konig folte den Titel und Namen eines Hees
gogs von Dretagne fiibren; es folten alle Ausfertis
gungen in beyder HNamen geftheben, aud) derfelbe
auf den Miinzen fieben.  Die Bermaltung der An=
gelegenbeiten von Bretagne folte von den Franydfie
{dhen Gefthaften gany abgefondert bleiben, unbd mit
diefen nie vermengt, aud) in*Bretagne felbft befors
get; die geifilichen und weltlichen Aemter von der
SHerjogin vergeben, die BVerfaffung, Regierungsart,
Gefege, Borrechte, Frenbeiten des fanbdes unverdns
dert, und ungefranfe erbalten werden, y?)

SiBie aber in der Folge aller diefer Vorfichtigleit ungea
achtet dennoth das Herzogthunt ganslich sur Frangofifchen
SMonarchie gefchlagen worden, it befannt.

Das neuefte Bepfpiel einer BWermablung einer Koniz
gin mit einem andern Souverain, oder regierenden Stira
{ten ift Die beglicft geroefene, und durd) einen nie genug
Beweinten frihzeitigen Tod wicder gerriffene Werbindung
der ruhmuwiirdigft regierenden Kaiferin Konigin Majeftdt,
mit dem Bichitfeligen, und dem Aeich unvergeflichen Kais
fer Stan3 dent evffers, als damaligen regierenden Hevs
303 von Sothringen, und nachberigen Grofberzog von Tofcas
na. - Qur Seit ver Vermaplung waren poar der Kaiferin
Konigin Majeftdr nodh nicht regierende Konigin, und Be-
Berrfiherin der Defterveichifihen Crbbonigreiche und Erbe
{taaten. ber es waren diefelbe docl) vermoge der pragmas
tifthen Sanction Etbin derfelben,

Heta

) € fan alfo dag Hersoathum Bretagnienidyt unter bie Staas
ten gevechner werden, welche Gemablinnen ihren Eheheren
ale Mitgift und Heitathaur oder Brautfehag suaebracht Has
ben, toic in Durf. Gore, Struvs Iurispr heroica, T.1IL
Cap. 1, Selt. 3. de reguis et privcipatibus iure uxorio acguie
fitis. §. 19. ©. 69. gefdyehen ift, ob er gleich nur von dev

DVeemablung mit Carln dem adyten price.
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« Herjog Frany Stepban von fotbringen und die vz
Bersogin Maria Thevefia unterzeichneten bey Dero Vets
mahlung eine feperliche Wergichesurfunde, deven vornehms
fier Snbalt diefer war:

wenn aus dev Ehe des Kaifers nody ein Erzhersoq ges
boren werden folte: fo folten die Erzberzogin Mavia
Rberefia, und ihre mannlichen und weiblichen Nache
Esmmen jum Beften diefes jungen Pringen allen Red-
ten Der Srbfolqe in den efterreichifchen Srblanden
entfagen.  Wenn fich der Fall ereignete, dafi die
@r3bersogin Mavia Thevefia Feine mannlichen Kin-
det hatce, die andere Crshersogin Maria Anna aber
folche befame; fo foltent diefelbe allein ein HReche gu
diefer Grbfolge haben , und die Todhter dev erfien vz
Bersogin davon ausgefchloffen feyn. Der SHerjog von
Sotbringen abev folte, was ibn perfonlich betrafe, Feite
Neche 3u dev Eebfolge in der Crblanden des Kaifers
Haben. z) :

Die benderfeitige Staaten blicben alfo abgefondert, unb
ver Grofberog erhielt in Anfebung der Oefterreichifchen
Crblander weder eine Mitvegierung, noch ein Erbfolges
recht,  Als jedoch nachber die Srzherzogin den Thron ihree
Wordltern beftieg, und die Regierung ibrer Erbiander ana
teat; {o nabm fie ibren Gemabl in die Mitvegicrung vere
mittelft einer feperfichen Acte und Seffarung vom 21cen
MNovember 1740 auf.a) &8 rurbde jedod) darinn fefiges
feset, es folte Diefe Mitregentenfchoft der pragmatifchere
Canction, und ber davin beftimmeen Erbfolgeordnung,

D 3 mithin

z) Des Kanyler Barre : allgerncine Gefdhichte von Deutfchland.
T. 8. ©. 816, nichaelis: Einleitung ju einer Gefd). dee
Chur. und Fiirlichen Haufer in Deutfdy and. LB, H.Hauptft.
§. 83. ©. 247.

a) Rouffec: Recueil hiftorique d'Ages, memoires, nego+
Ciations, traités ete. T. XV. &, 37. vou Ulofer: deutfdyes
Otaasvecht. T 24, Duch 3. Cop, 131, § 3. S 231, f4-
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mithin denen , die davaus ein Neche Haben, gang unnadh.
theilig fepn.  Der Grofhersog nahm vermittelft einer fepers
lichen Acte Die ihm von feiner Gemallin ubertragene YVit-
regierunt, Nlitverwaltung, und den NTitgenuf
ber Defterveichifthen Erbfonigreiche uid Sanbder, unter der
DBerficherung ecfenntlichft an, da§ dadurch die pragmatiz
fhe Sanction nidhe den mindeften Eintrag erleiden, fons
bern aufred)t erbalten werden,, . er fich fein Erbrecht anmafa
fen, noth den Befugniffen devjenigen, welche dergleichen
aus einent Hausgefese Haben, irgend Abbrud) thun wolle. b)

S Gefolge Diefer DMitregierung trug die Konigin
ibrem Gemabl an eben dem Tage aud) die Fiihrung und
Ausitbung der Bohmifchen Kurflimme auf, und bey dem
SBabltage felbft oder durd) Dotfthafter ju erfcheinen, und
bey der IWab! feine Stimme abjulegen. c)  Hievauf
fihien eigentlich die Abfiche diefer aufgetragenen Mitregies
rung gerichtet gerefen ju fepn, indem fie tbrigens mit fei
ner Wirklichfeit verfripfe gewefen ift, indem der hHochfts
felige Kaifer weder in dem Eingange der Gefeze und Ber=
ordnungen, noch in den Trafraten und Fricdensfchhiffen
genennet worden ift, nod) auch, aufer in eingelnen Fallen
auf BVerlangen feiner Gemablin wirlich Theil an ven Gea
fchaften der Regierung genommen bat. d )

s biethet fich hier die Gelegenheit dar pi untetfuchen,
ob eine Konigin von Vebhmen ihre Kur- und Wablftims
me felbft fihren, oder Devo Gemabl diefelbe auftragen
toune.  Nach Kaifer Carls des fechsten Tod yourde
befannelich Daviiber fehr lebhoft geftvicten, ob die Ko

; nigin

. b) Die Acceptationsurfunde vom 21. Nov. 1740, worinn die

Ausdricfe: Mitregierung , Mitvevwoaleung , Mitgenuf ents

Balten find in Rouffers Recueil hift, d'attes, memaires,
negaciations, et traités, To XV. p. 42,

~€) Wouffec: Recueil hift, dackes, traités etc. T, XV, p. 44-

d) Hewr Eraterarh von Nofer: Dentfyl). Staateredit. T, 24+

D, 5. €. 131.6.3.©, 23844, i
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nigin Mavia Therefia, wenn fie aud als techtmafige
Thronfolgerin betradytet werde, die Bohmifde Kure .
ftimme fiibren , oder Dero Gemabl, dem  Grof-
Berjog ibre Subrung auftragen fonne , ¢) und es turde
befannelich bey der MWabl Kaifer Carls des ficbenten diefe
Stimme nicht ugelaffen, fondern fite rubend ecflaret.
Da fie aber nachbher von den famelichen Kurfiirfien nady
und nach feperlich anerfannt, und bey Den- legteren zu
Deutfchlandes Heil ausgefallenen Wablen wirflich ausges
Nbet worden ift; fo, fan nun ein Privatfchrifefteller feine
SMeynung dariiber fagen, sumal da felbf nac) dem Kue=
finftlichen Collegialfthiuf vom 4fen Novemb, 1741. die

Sufpenfion diefer Stimme nur fiir die damalige TWabl

und obne Folgen beliebet wurde. Mebr Staats - und
Reitgrinde und Urfachen, als die @rflarung dev golbener
Bulle, die Analogie des Staatsrechts, und die Gefchidyre
vedytfertigten diefe Ausfchliefung. Die Kueftimme Haf-
tet auf dem Konigreiche Bobmen, fo wie die Kur- und
sablftimme uberhaupt den Kurlanden und deven Defis
antlebet, £)  Die goldene Bulle Ave. 7. §. 2. leget

B4 - dem

¢) Gin vollftandiges Berzeichnis aller damals dafiir und datls
der hevausgefommenen Privats und dffentlicyen Sehrifters
findet fich in Jnnichens Augaabe dev Lumigifchen Biblioth.
Deductionum. T. L. &. 103-108.  Die voryuglichite fiie
die ahl- und Kurftimme dev Konigin, und deren Ausibung
und Uebertragung an dero Gemabl fehet in dem Tom. 4.
dev Selettor, iur, publ, noviff, X. Cap. &. 312, und-fammtz
Tiche dafitr (treitende Griinde find in dem NRefevipt dev Kaifes
tit Kenigin vom 2oten Lecemb, 1740 enthalten, in Rouf:
fets Recueil d’actes, memoires . traites, T. XV. &, 47.
Dic [deindatfe dagegen find vou dem Dresdnet und Vinehs
ner $of berausgeacben worderr, uud ftehen in Bouigs See
le&. iur. publ. nov. T IV. G X. ©, 305. Tom. V. €. X.
©. 382. und in Roufjers Recueil d’aétes. T. XV. &, 57¢
125, Die Schriften von 1745. fiehe bey Fevrn von o
fer: vom NRomifdhen Kaifer 2w. 2. 2. Gap. §. 39- ©. 49 0.

£) Don olenfhlager: RNeue Celauterung et goldenen Dulle,
§ 49,6, 175, e fT 2




bem RKinig von Bohmen das Kurveche 1d die Wablftn-
me qusbriictlich vermoge des Konigreichs bey.  Erfannte
vas Kurfitcftliche Collegium diein der vom Reiche garans
tivten pragmatifchen Sanction gegrindete Lbronfolge der
Konigin Maria Therefia: fo fonnte ihr auch die Kurftime
wme nicht befivitten, mithin auch nicht verrehret werden,
beren Ausitbung ihrem Gemabl aufjutragen.  Nur die
Umitanbe und Ausfidyten des damaligen Seitpuntts, und
bie Anfpriiche andever Haufer auf das Konigreich Bohmen
peranlafiten die Kurfirften, die Bobmifdhe Stimme in
Kube und unausgeiibet ju laffen.

Die Bermablung mit einer Konigin gibe suweilen
Antafi und Gelegenbeit, daf der Gemabl von den Reichse °
ftanden sum Konig erwodblet wird, oder daf ibm die Ks=
nigin mit Bewilliqung der Stande die Regiering abfrit,
Als die Konigin Aedrwig von Polen den Grofibersog
“yagello venSitthauen su ihrem Gemabl nabm: fo wurde
er fogleicy jum Kénig ecnannt, und dafiir von der Koni-
gin und den Stdnden erfldret, wogegen er fein Grofiber=
30gcbum dem Reiche anbangte, und einverleibte, g) Die
FRegierung des Reichis moar ibnen aber, fo lange die Konia
gin lebre, gemeinfchaftlich , und fie bradte ibm das Reicy
nid)t als eine Mirgabe su, fondern e wurde jum Kionig
erwablet, "

Die Konigin Ulrica von Schroeden, weldhe ihrem
rubder Carln dem jwdifien auf dem Throne theils vermsa
ge Crbred)ts , theils vermittelft der Fahl der Stande folg=
te, war an den Crbpringen Friederich von Heflencaffel vers -
mablet, und trat nad) einer gang fursen BVerwaltung ih=
rem @emafl mit Bewilligung der Stande die Regierung
ab. h)

Die

&) Zengnidy: Hift. Pol, §, 26.©.27. Burk. Gotth. Struvs
Tarispr, heroica, T. III. C. I, Sect, 3. 8. 23.&..74.

B) Burk. Goteh, Struv; Iurispr, heroica, T, I, C, V. §.63.
S 347,




25

Die Todyter'Rnig fadislaus von Hungarn und Biha
men, Anna vermdbite fich mit dem Synfanten und Crze
berjog Serdinand Kaifer Marimilians deg erfen Enfel. i)
Als ibr Bruder Kinig fudwig der gwepte von Hungarn
und Bohmen in der Schlacy bey Mobacs A, 1526 blieh:
fo wodblten ifn die Stande des Konigreichs Bibhmen jum
Ronige, und er verfidjerte vermittelft eines denfelben am
13ten Sept. 1526, ausgeftellten NReverfes, daff er die
Krone tuedy ihre freye TWabl erhalten Habe, k)  Die Anie
na, feine Gemablin, fcheinet indeffen doch einiges Crbreche
gebabet gu Daben, und Ferdinand leitete auch in dev Tbat
fein Sedyt auf die beyde Neiche Hungarn und Bohien ber,
widerrief jenen Revers, und feine Thronfolge grindete fich
in der durd) feine Lermablung mit der Kronerbin vevans
lapten FBabl und Anerfennung der Stande, 1)

Cine gang befondere Bewandenifi Hatte es mit der
dem Pring Wilhelm von Oranien 1iberfragenen Krone von
England und Scottland.  Ev war mit Maria Her dlfe-
fien Todyter Konig Jacobs des jwenten vermahlet. Sie
war die unfireitige Srbin der Krone, als ibr Vater den
Zbron velief, und die Nation denfelben fiir erledigt ev
Flacte.  Ein Theil des Ober- und Haufes der Giemeiner
wolte fie aud) wirflich allein auf den Thren fezen, und den
Pringen blos eine Mitvegicrung tberlaffen.  Ge erfldrte
aber offenbersig und grofmiithig, daff er tie Kroue feiner
Srau ju verdanfen haben wolle; und lieber eine Privats

B 35 perfor

i) @. die Cheftiftung v. 20.Mai 1515. in Dogiels Cod. di-
plom, R, Polon. T. I dufiria. n. ¥9. @. 16g.

k) Jn duizont: Corps dipl. univ. du droit des Gens,
T. IV. P. L n,201. &, 469.

1) seve Fofrath Schroteer: Grundrif des vefferreicdhifchen
Etaatsredyts, VI HOf. § 10, &, 48.  Dev wedyfelfeirige
Chevertrag v. 1515, enthielte von der Thronfolge iv Hutis
Sarn und Behmen nidyes, &, Dogiel a. a. O,
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perfon bleiben wolle, a8 an einer Krone Theil haben, welche
won Dem Willen und feben einer anbdern abbange. Die
Station trug bievauf dem Pringen und feiner Gemablin die
Keone mit einander doch fo an, daf der Pring die Regie.
rung allein fiibren folte.  Jn Anfebung der Tbhronfolge
wurde feftgefezet, diePringefiin Anna folte nady dem Tode
des Koniges und der Konigin, ibre Erben aber nach der
NadyFommenfthalt ihrer Schvefter, jedoch vor den Srhen
des Koniges mit einer andern Gemablin auf den Thron
gelangen,m)  Der Pring erbielt alfo-den Seepter und die
Krone nicht aus der Hand feiner Gemablin, fondern durch
die Uebertragung der Nation, die ibrem Befrener und Ero
retter Diefes SNerfmal der Danfbarfeit fchuldig war. FWea
Der er noch feine Gemablin, nody ibre Nachfommen(dafe
Fonnten fic) auf einen andern Erwerbungstitel berufen, als
auf die Crflarung und Lerordnung der Nation. n) -

Die Vermablung einet Konigin mit einem nachge:
Bornen Pringen ihres, ober eines andern Haufes ander
in Deffen Suftande und BVerhaitniffe eigentlich niches, S
bleibet ein Privatmann, und ift der erfte Unterthan feiner
Gemablin.  Seorg Pring von Danemarf war mit der
Pringein, nacdberigen Konigin Anna von England ver-
amablet, blieb aber nady ifrer Gelangung auf den Thron
in blofem Privatzuftande, und befleidete, obne alle Theil-
nehmung an der AHegierung, das Ame eines Grofadmis

tals. 0) - : N
a

m) Dav. une Gefch. vou Grofibritatnien 2. Band 2. Cap.
&. 426. 440. Allgemeine Gefch. dev vereinigten RNiedevlans
de. VI. €h. 60. B.§.28. fg. &. 562. 9. Wilh. Black:
ftone’s Comment, on the Laws of England. T 1. . 1,
Ch. 3. &. 321. {q

n) Wilh, Blacktone’s: Comm. on the Laws of England,
T. 1. Bork. I Ch. 3. &. 215. Lolme: Conftit. de Pan-
gleterre. Ch, 1I. &€, 39.

0) Wilh, Blacdftone’s: Comment. on the Laws of Eng-

land, T. I, . 1, €. 4. ©. 224, :
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Nach den obangefiihreen Reichsfchliffen von Samego
vom Sabr 1143, befomme ein mir der Konigin von Por-
tugal vermableer nadygebohrner Pring des Haufes den Titef
eines Koniges fobald er einen Sobn mit ihr evzeuget hat. p)
Die, jesige Konigin Maria von Poreugal iff mit ihrem
Oncle dem Jnfanten Don Pedro vermadlet, und hat ibn
gleich nacl) ihrer E‘Qronbeﬁezgung jum Konig ernannt, unb
proclamiren (affen.

Die Konigin Elifabeth in England Hatte fich mit dem
RKonig von’ Franfreic) Heinvidy dem dritten, und deffen
DBruder Frang Herzog von Alencon, nachher von Anjou
uiber eine Vermahlung mit dem lezteren in Unterbandlun=
gen und ZTraftaten eingelaffen, und es wurde am xiten
Sunii 1581, ein wirflicher Ehevertrag zwifhen ihnen ju
$ondon unterseichnet, Deffen Bedingungen. vorne m.hd)
darinn Deffunden: q)

5 Der Herzog verbleibe bm) feinem vdmifchfacholifchen
®lauben, und erbalte mit feinen Frangéfifchen Hausbediens
ten in einet‘ HausEapelle die frepe Ausibung beﬁ‘elben.

Der Herzog erhalte nach volljogencr Lermdblung den
Ritel eines Koniges von England; er folle aud) mit es
willigung des Parlaments gefronet werden,

Alle Ausfertigungen, von weldyer At fie feyen, fols
fen in feinem und ber Konigin Namen gefihehen,

€s folle ju feinem anftdndigen Unterhalt von dem
“Parlamente ein binldngliches Einfommen fiir ihn ausges
feget werden,

DieRsnigin folle die Krone und Souverainetdt, mits
bin die Regierung des MReichs allein Haben,
, Sie

p) Du s1ont Corps dip!.- Tom. I et Supplemens. Po L
 37. 38- ¢
q) Diefer Vermahlunagvertray findet fich in der Aynerjchen

Sammiung gar nidht , aber in Du Nrout Corps dipluniv,
du droit des Geéns. T, V, P L n. 181, €, 405, [4.
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©ie und ihre Kinder follen nie aug dert Reiche gee
fiibret werden. 1m aber die Weveinigung der Reiche Enge
land, und Sranfreid) moglichft su verhiiten , und die Uns
abbangigFeit des erfleen Beftens ju verfichern,, follen gwar
Die aus diefer Ehe gebohren werbende Kinder beyderlen Ges
fihlechts nac) den Gefejen von England nady der eingefiihrs
fen Orduung in dem micterlichen Reiche fuccediven; folte
aber dem Herzog von Anjou die Krone Franreid) gufallen,
und es folfen gwey Sobne aus gegenwattig verabredeten
€he vorbanben fenn; fo follte der dltere allein die Franzée
fifche onarchie erben; der swente aber, und deffen manne
tiche und weiblidie Dachfommenfhafe England Baben;
tolirde nur ein Sofin aus diefer Ehe erzielet werden: fo fol=
ten gwar bende Keiche auf ibn fallen, er aber verburiden
feyn, von joey gu gwep Jabren nac) England ju Formmens
Wiirden mehrere Kinder in diefer Ehe evzeuget werden; fo
folle allezeit eines der nachgebornen England befommen.
Siele die Srone von Frankreic) dem Herjog von Anjou
nid)t ju; fo felte das altere der Kinber England, bie jine
gere aber folten die vaterliche Apanagen und Domainen in
Srantreid) erhalten; Der Herjog folte endlich nac) der Ko=
nigin Tod die Lormunbdfdhaft und Regentenfehaft rodbrero
der Minderjabrigeit des Thronerben fibren.

Die Konigin war bfters ernfilich 3u biefer Verbin-
dung geneigt.  Allein ecin, wie es fheinet, natirficher
Wivermwille gegen eine Bermdblung, oder gegen die unge-
flaltete Figur, fchlechtes Anfeben, UngefchicklichFeit' deg
SHerjogs, r) ober eine alle andere Betrachtungen tiberda
gende Sorge fiir die Unabhangigfeit und lixctfeligfeit i
rer Dation, beftimmte fie endlich diefer Bermdblung gang=
lich 3u entfagen, s)

' Seltes

r) Memoires de Maxim. de Bethune Duc de Sully. Tom, I,

L.IL n. 6. und &. 70. Der Ausg. yon 1747. 4.
§) David Gume : Sefd). von England. 4. Vand.  Elifabesh.
Cap. ¢ . 156160, BVerlicht way wohl die Konigin in
. 1D ben




@cltencr, aber am unbedenflich{fen, und unnache
theiligften find robl Die Wermablungen regievender fonia
ginnen mit blofen Privatperfonen, Herven von Stande, Evels
{euten aus der Nation,  Die Unabbangigkeit derfelben ges
vith dadurch in Feine Gefabr, und ein folcher Gentabl,
wenn e¢ aud) mit dem Eoniglichen Titel beehret wird, wie
¢8 bie Gefese von Lamego in Portugal verordnen,
Bleibet doc) allegeic gegen Die Konigiss in einer tiefen Une
gevoerfung. : 3

Die Konigin Maria von Schottland vermadite fich
nach ibres erften Gemahls Tod mit Laird Heinidy
Darnley, einem Sobn des ®rafen von fenoy, eineny
vornehmen: Edottifthen Herrn, der in England geboren,
mit ibr vermande, und felbff ein entfernter Erbe der Engs
fifchen Krone war. Politif, und Neigung Deftimmte fie
3u Diefer Berbindung, und der grofiefte Theil der Fation
genehmigte folche.  Sie war aud) in ber That den Bora
theilen Der Rénigin und des Reiches gemaf. Die Konia
gin legte ihrem Gemadl fogleich nad) ihrer Einfegnung dent
Zitel eines Koniges von Schottland bey, ofne die Beya
{timmung des Parfaments abgumarten ;) und befabl, Haf
alle Gefege und Werordnungen in feinem und ifrem Sta-
men ausgefectiget werden folten.  Sie tberfehrite hieving
bie Grangen ibrer Gewalt, indem die Erebeilung der AWiirde
und des Titels eines Koniges nur der Nation , und ibren
Reprafentanten guftands  Ehe jedoch die Konigin ihm ey
vem Parlamente die fogenannte Crown Hiarvimonial

; oder

den Herzoq nidyt, nachdem fie ibn gefeben Gate. Sie jere
riff die Verbindung aus vernfinjtigen Ueberlegungen s fie toolte
gar nitht heirathen, und taufchee die Hofnungen aller %ers
for. Der 20t iltoss Elemens de Lhift, gen. T, 3. de
Phift. mod, XL Zpogue. &, 402,

t) wilh. Hobertfons Oefch. von cdpottland 3. 3. Do
&.183 [0 -
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oder £hetrone ausmirfen Fonnte, batte er ifre Siebe und
Deigung ganslich verfcherzet.

Nad) feinem tragifhen Ende lief; fich biefe Konigin
durd) eine unbedachtfame Seidenfthaf vetleiten, den lafters
baften Grafen von Bothwell, ‘einen Sdottifdhen
Baron jum Gemabl ju wablen, G erbielte aber den s
tel eines Koniges niemals, doch geffactete ibm die Konja
gin, dafi er sum: Beweife feiner: Einwilligung alle dffent:

liche Scriften mit untevjeichnen Fonnte, Diefi war eine

wabre Theiluebmung an der Berwaltung der dffentlichen
Angelegenbeiterr, u ) jedoch befam Dothwel niemals den Tis
tel eines Koniges, vielweniger gelangte er sur OMatrimos
nial-RKrone, fondern er blieh ein Privatmann, und Hia
tecthan der Konigin, und batte fich eitlidy verbunden , hie=
mals einen Lorzug aus diefer LBermahlung ju verlangen,
fondern der Konigin allegeit geborfam und unterthanig 3u
feyn. w)

Sy babe Benfpiele von Bermdhlungen der Konigine
nen mit anderen Konigen und Souverainen, mit nadhges
bornen Pringen, mit Privatperfonen von Stande angefiih-
ret: b fige noch die befondere Gefinnungen der in ibrep
Denfungsart und Auffibrung fo eigenen und feltfamen K6-
nigin Chriftina von Schweden, unbd die febigefchlagene -
Bermablungsabfichren mir Derfelben hingu, - -

©ie fagt in der von ibe felbff aufgefesten eigenen Ses
behﬁ[wfd)rcibupg: xX) yich batte mid obnesmeifelbermd[),
s»let, wenn id) nicht in mir die Srarfe, die Bergniigun:
»gen dev tiebe ju entbebren, verfpiipret hatce, o Eannte
; : , : ,)bie

u) With. Robertfons Gefd, von Sdottland. 4. 8. S, 231,

W) Dmt Gotth, Stenyt Turispr. heroica, T. II, C. V1If,
“ 8. XL p. 428,

%) Jh bes fel. Artenbols: Memoires concernant la Reine
Chriftine de Suede, Tom. 3. Nn 1 p, 57,
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4sDie Telt ju gut, als oaf ich niche batte wiffen follen, daff
spein Madchen, weldye die Abfiche bat, fich su belufigen
sund gu geniefen, eines Stannes bedarf, jumal ein‘e Da-
spMe von meinem Range , welche nur einen Gemahlnimme,
syim-cinien Unerthan oder vielmebr einen Sclaven ihree
s Meigungen,, ibres Willens, und Eigenfinns aus ibm ju
smaden, Sy batte mir unter allen Mannern einen Ge-
»smahl auserfehen und wablen Fdnnen.  yeber batte fidh
yglictlic) gefchagee, wenn idh ihm meine Hand gegeben
shdtte, - Hatre id) in miv eme Sdwachbeit bemerft; o
swiioe id) eben fo gut, als anbere gewufit haben, mich
453t vermdblen, um mid ju pergniigen, und man wiirde
symich nicht fo uniiberwindlich abgeneige gegen dag Heiras
»othen gefunden Haben , als id) in verfdyieenen Gelegenbeis
yten mich angeftellet atre. <

b nun gleidh diefe febensbefchreibung in der That
cine beudhlerifche Beichre ift; fo iff dod gewiff, daf die
gelepree Sieblinge diefer Pringeftin ibr einen Abfdheu vov
vem ebelichen $eben bengebracht baben, und fie diefen Wi«
pevwillen bey den annehmlichiten LBermahlungsantragen
bewiefen bat, y) Diefe Abneigung wurde aud von andes
ven Gsimfilingen, befonbers dem Grafen Magnus ve la
Garbie, felbft aber audh von vielen Grofien des Reichs um
beBwillen unterhalten , damit das NReich nad) ihrem Tode

in ein Wablreich, oder gar in eine Arifiofratie verwandelt

toerden Fonnte, z) ;
Sie war indeffen nicht gang abgeneigt, und dieNa-

sion fchiene es ju wounfehen, dap fie fich mit dem Plalzgraf

Carl

y) Aveenbols: Merh, concernant la Reine Chriftine de
Suede. T, L p. 167, .

2) Greherr von Pufenvorf: Comm. de reb. geft. Frid.
Wilh. Ele&. Brandenb. L. 1L §: 49. p. 74 fq. Avkens
bols: Mem. concernantla Reine Chriftine de Suede, i1

Pp. 16§ - 174
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Carl Guftad vermdbite, und vielleiche mware es gefdhehon,
wenn nicht der GSraf Magnus:de la Gardie ibr einery, Wi=
derwillen gegen ibn bengebracht batte, a)  Sie wiivde ibm
den Titel eines Koniges, und mie Bewilligung der Stane
be bie Thronfolge, wie es dod) gefchabe, verfchafe baben,
und die Bortheile des Staats hatten diefe Bermdblung ane
gevathen und etfordert, b)

Der Kinig von Danemart lief ibr feinen Sobn den
Pringen Ulrich ebenfalls antragen, fie und die gange Na-
tion Hatte gegen diefe Lermablung eine fo entfchiedene Abe
ueigung, daf fie jogleich abgelebnet murbde, ¢)

Gie folle endlic) willens gerefen fenn, fich mit dem
romtfhen Konig Ferdinand dem vievten ju vermdblen, und
diefe Heivath fchiene ihr allein ihrer wirdig, und ihr ans
ftandig ju fepn. d)

Der merfioiirdigfte Vovfchlag su einer Vermdhlung
toar wobl terjenige, der fie mit bem grofien Churfiie.
ften Sriederich VDilhelm vonSrandenbure verbun-
ven baben wittde, wofern er nicht durc) die NRanfe der
Grofien in Sdyweden vereitelt worden ware,

Die erfte Fbee diefer den Wortheilen des Sthredis
3 fchen Jeichs fo gemagen unbd sutraglidyen BVermahlung riihs
i' rete von dem grofien Guftav Adolph her, der fie herslich
‘ wimfthte, dem Churfivften Georg Wilhelm den Untrag
‘ oazu that, und verlangte, er folte den Churpringen ju
Seoctholn mit der Chrifting und in dem Glauben der Nas
tion
@) Memoires pour fervir 2 Phift. de Chriftine Reine de
Suede, T. IIL p. 157. T. L p. 168 {g-
b) Hifteire polit. du'Siecle. T+ L. Ch. IX; p. 273,
! <) Mem. pour {ervir 2 hift. de 1a Reine Chriftine de Sue-
i oS Wi R P72, -
i d) Memoires pour fervir 4 Phift. de Chrift, R, de Suede.
Tom, 4. p. 174, T, 11l p. 223. 490,




tion etgichen (affer.  Dev Churfiieft nabm den Antrag mit
grojtem Wergniigen an, fand aber mit feinem Staatsra:
the bebentlicy, den Churpringen gum fuherthume Wherge-
Ben ju laffen. ¢)  Der Staatsrath diefes Pringen beftun=
e damafs aus lauter fehr eifrigen Meformivten, welche in
guter Meynung glaubten, daff man ein Kinigeeic nidhe
fite den mindeften Glaubensivrtbum evwerben muffe. Man
duferte fich daher, daf ebe man eine Enefthliefung faffer
fénne, man {ich vorher von dem eigentlichen Sehrbegrif
ver fihwedifchen Kirche genauer unterridyten mitffe.  Bere
muthlich rar diefes ein Kunftgriff des argliftigen Grafen
von Seywarzenberg, weldher diefe dem Faiferlichen $Hofe,
und dem fatholifchen Reichstheil fo unangenchme Bermah-
fung ju intereceiben fuchte. €8 verblieb damals bierben,
und der Tod Guftav Adolphs vernidhtete den filrtreflicdhen
Entourf ganglich.

 Diefer war der vollendeten und fharffinnigen Staatse
Elugheic des unvergeflichen Guftavs gang widig. Schree
ben fonnte nic)ts vortheilbafter fepn , als mit einem Churs
fiirftenthum deg deutfchen Reichs werfnlipft ju werden, ei-
nen entfcheidenden Cinflup auf deffen Angelegenbeiten, und
die RKaiferwahl 3u erfangen, die Brandenburgifche Erb-
folge in Pommern mit feinen Abfichten auf diefes fo geles
gene Herjogthum gu vereinigen, das Herjogthum Preupen
mit fich ju verbinden, dem Konig in Danemarf und vor
Polen diefe benadybarte Macht entgegenguftelien 2c. £)

Diefe

e) P. Syacinth Boungeant hiftoire du Traité de Weft=
phalie. T. 11 L. VL §. 64. p. 170. Arfenbolz: Mem.
pour fervir a Phift: de Chriftine Reine de Suede, T. L *
p. 161. T. 1IL p, 88. §9. not.

£) Der P. Wilh. Fyac. Bougeant: in der hiftoire du Trai«
te de Veftph, T. 1L L, VL §. 64. p.171. Sreyberr von.
Bufenvorfs Comm,de reb. Frid, Guill, Ele&t, Brandenb:
L. L § 40, p. 27

Q .




Diefe BVermdblung war fo natiiclich, bie Bovtheile
erfelben fo einleuchrend und widtig auf bepden Seiten,
und fie batte befonders fir Scheden o viel utrdglichEeit,
filr DBranbenburg aber damals fo viel reizendes, daff der
junge Churfiieft Sriederich Wilhelm gleich im Anfange feis
ner rubmvollen Hegierung fein Augenmetf wieder darauf
vidytete. Cr verfubr jedoch) mit ungemeiner Lorfichtigteit,
und nahm feine Wiirde und Ehre bey den Verfuchen, die
er machre, mit quferfter Javtlichfeit in Ache.  England
und die vereinigee Miederlande winfchten diefe Werbindung 3
Der Faiferliche Hof, Franfreich, Danemart, Polen fahen
fie mit defto aufmertfamerer Mifgun(t und Ciferfucht an.
Die Grofen in Schweden waren ihr ebenfalls ihres Vors
theils balber abgeneigt, und madhten fich felbft Hofnuna
gen auf der Konigin Hand,  Der Churfunft vermied dae
ber alle formliche Antrage, und feste fich niemals ihrer Aba
februmg aus. €8 gefhaben wedyfelfeitige Aeuferungen,
{elbft noch) ben. den Sriedensunterhandiungen zu Dfnabric,
wo Salvius befonders fic) immev febr giinftig berausliefe.
Allein die Orenfiierne, Brahe, und andeve Grofen des
fchroedifehen Aeichs rouften das Gemiith der Konigin ab-
sulenfen , und verbureten fogar, daf die Konigin mit den
churfirfilichen Gefandten gar niche iiber den Anttag fpres
chen fonnte. - Dev Churfieft lief daber denfelben fallen,
und entfagte diefer Verbindung. g)

Die menfehliche Ereigniffe und Begebenbeiten haben
nicht immer die Folgen, weldye die Bernunft und Kiuge
Beit will, ober erwartet, und es lafe fid) nid)t mic Gea

: wifheit

i g) Bougeant: Hift. du Traité de Veftphalie, ‘T. 1L L. VL.
i il §.64. p.172. . Sreyherr vou Pufendorf: Comm. de reb,
Frid. Wilh. M. Elet. Brand. L. L. §. 4o. L. IL §. 35. 49.
72. Avkenbol3: Mem. pour fervir i Phift. de Chrift R, de
Sugede, T, L. p. 161, not, Tom; 3. p. §3. 89, 197,




wifibeit fagen, toelche TWirfungen und Weranberungen in
den offentlichen und allgemeinen Angelegenbeiten diefe Bets
Binbung hervorgebraght haben witede, weur es der DBorfes
Bung gefallen batte, fie ;u Stande Fommen u faffen. Man
fan nicht beftimmen, ob das Churfinfrentbum und die
Herzog:hitmer Preufien und Pommern pergeftalt mit dem
Edhredifhen Reiche vereiniget worden warenr, daf fie ei
nen Staat jufammen ausgemadyt, ober doch allein ufams
then an den Gritgebornen Pringen gefafien feyn mirden,
sber ob die deutfche Staaten dem jwenten Sohne jugetheis
et worden waren , tie fich dev Graf Ochfenftiern gegen den
Brandenburgifhen Gefandeen ju Ofnabritct Berauslicf.
©o viel ift aber gewify, baf die Worfebung anbere Abficha
ten mit dem Churhaufe Drandenburg gebabt, eelche duech
Diefe Wermdbhlung vernichtet worden waren, Das Chuv=
Baus Bacte fich in dem Haufe Mafa verlobren; den Rubn,
fich felbft die Fonigliche iirde gu verfhaffen, verlohrens
e fatte fodenn Die Entfdheidigungen und Vergutigungen
im weftpbdlifthen Srieden niche erbalten; die Brandens
Burgifchen Sander waren Jebenlinder von Schoedehr gea
worden; und niche in die Monardyie erwachfen , die fie jejo
mit den neueren Cewerbungen ausmadhen Ddiefe friegeris
fhe und friedliche @roberungen waren untetblichen, und
€3 wiirde nich ein Staat in Jorden entftanden feyn , Der
bas Gleichgewicht davinn gu exhalten die Stdrfe und das
Anfehen bat, ,

Nacyvem icy aus den ereblichften Deyfoielen by ger
3eiget babe, wie , an wen, unter welchen Bedingungen
regierende Koniginuen fich vermablen , wie der Suftand
ibrer Gemaple und Chegatten beftimime gu werben pflege;

o welche

B) Sch Habe nicht alle anfithren wolfen.  Sch Hoffe daher der
jego fo modemapigen Vorivurfe dur NRecennfencers, daf ik
viele Eyepel ubergangen babe, vorzubeugen.
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det werben, um fir bie Unabhdngigfeit, DBerfafjung,
Srepbeit dev bepderfeitigen Meiche ju forgen: fo wird fich
nun diefe febr wichtige Materie leicht auf allgemeine Bes
griffe und Grundfdge bringen,

Cine Kinigin bat villige Freybeit fich su vermdablen.
Grundgefese Fdnnen fie verbinden, feinen Ausldnder jum
®emall ju wablen, und die BVerfaffung des Staats fan
es notbroendig madyen, die Lermablung mir Rath unbd
Cinwilligung der Reichsftande ju fdliefen. Wenn von
Ucbertragung einer Micregicrung, oder Mittheilung der

~ Eoniglidyen TWiirbe und TLitel die Neve ift, oder die Throne
folge beftimme werden will; fo ift die Beyftimmung der
Nation und ihrer Reprafentanten wefentlicy erforderfich,
Der Gemall einer Kénigin Fan ein anderer Konig und

ibres, ober eines anbern Haufes,, oder ein Privatmann
von Geburt und Stande feyn,  Das Neich einer Konigin
| * wird durd) ibre Bermddlung an fich Feine Mitgift und
Brautfhaz.  itel, Namen, Wiirde eines Koniges,

Mitregierung, Toronfolge miiffen durd) dieBermablungse

trafeaten, ober nadhberige Vertrage mit Bewilligung der
| Nation ausdriictlich evtheilet werben. Die blofe Bermdhs
l Tung mit einer Konigin macht nid)t um Konig, Mitre
gentern, Thronfolger. Die beyderfeitige Reiche und Staas
' ten,

welche BorfichtigFeiten bey diefon Bermdblungen angemwens

Gouverain oder Kronerbe, ober ein nadygeborner Pring




fen werden durch die BVermdblung nicht pereiniget, einane
der niche einverleibet, angebange, ober unterworfen. Sie
Bleiben unabhingig , -abgefondert, unvermengt, und foets
ben von jebem Souverain befonders fovtbeberrfchet, und
fein Theil Hat ofne ausbrictliche Berabredung Fheil an
ver Negierung und Berwaltung des andern.  Die Biinda
niffe und Kriege des einen Reiches geben das andere nichts
an. Die aus einer folchen Ehe erzielte Kinber erben die
waterliche und mitterliche Reiche und Staaten , nadh ibren
Grundgefeen, und gilt in beyden der Worug der Crftgee
Bure; fo befsmme der dltefte Sobn bende Reiche, e mare

~ denn, daff gur Berhireung ifrer Berfniipfung ein anderes

verabredet wave,  Fiiv die Unabhdngigfeit beyderfeitiger
Reiche und Staaten fan dadurdh) geforget wetden, wenn
im Bermdhlungsvertrage ausgemadht wird, baf fie nie
it einer $Hand veveiniget, fondern an verftiedene Rinder
fommen follen.  TBird nur ein Sobn oder Kind erzeuget:
fo ift indeffen bie Bereinigung, wenigftens auf eine Jeits
lang unvermeidfich, die Negierung Fan aber doch abgefors
et und die Verfaffung gefichere werden, Bormundidhaft
und Regentenfchaft vecbleibet iber die minderfdbrige Krone
erben ibrem Bater gemeiniglich, und dev NRegel nach.
Rum Nacheheil dev rechtmdpigen Thronfolge fan dem Ges
mabl niemals efwas ugeftanden werden. St der Ges
mahl der Konigin ein Souverain: fo wird er ibr, und fie

. ibm durd) die BVermdhlung niche unterwiiefig, Sie find

€s- gleich,
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gleidy, unabbangig, leben swar in den BVerbindungen der
€he, aber im natiielichen Juftande. s at hier feine
maritalifdye Gewalt und Herefthaft ftate,  Sie haben Feis
nen: Richter ihre ebeliche Mifverftandniffe mitffen vers
Gleichsweife, ober fchiedsrichterlich abgethan werden, Der
Pabft ift Ridycer Cacholifther Souverainen in Ehefachen,
1t Der Gemabl ein nachgeborner Pring, oder eine Private
perfon; fo ift er ein Unterthan feiner Gemablin, und ibeer
Gerichtbarfeit unterworfen; i) Er mufi 'die fanbesgefese
beobadyten, Darnad) gevictet roerden; Fan fich Feinet mas
vitalifthen Gewalt anmafen, witd aber dberbaupt, und
aud) in gevicylichen Fdllen als bev evfte Herr Pair des

DReichs angefeben und behandelt werden mitffen. k)

Unzuteaglichfeiten find von diefen BVermdblungen uns -
gectrennlich.  Die mit anderen Souverainen filbren die
meiften mit fich), die mit' abgefundenen Pringen und Prie
vatftandesperfonen aber die wenigften , und unerheblichften,
Kluge Bermablungstraftaten Fonnen ibnen vorbeugen, und
fie vermindern, Die beften Mufter find die Ehevertrage

ber Ronigin Maria von England mi¢ Konig Phis
lipp vor Spanien,
der
i) Wilbelm Blacktone’s Comm, on the Laws of England,
T.L 1. D. 4. Chap. S. 224,

k) wilbetm Blactftone in den Commentaries on the Laws
. of England. T. 1.5, 1. €6, 4. ©. 224, der vierten Ansgabe.




der Ronigin Maria von Schottland, mit Konig Frang
dem gwenten von Frantreich,

per Konigin Cifabeth von England mit dem Hers
30g von Anjou. :

s Esmme dabey vornehnifich davauf an,

paf ber Juftand und das Berhaltnif des Semabls,
feine Wiwwde, fein Titel, feine Theilnehmung an dew
dffentlichen Gefchdften genau beftimme;

bafi er, und feine fremde Sanbdsleute von der Berwal:
tung der legteren miglichft ausgefehloffen werden,

Dafi die Aemeer Des Hofes, befﬂird}e und des Staats
den Einldndern vorbebalten,

vaf Gefese, Srenbeiten, Conflitution, Religion bes
Neichs binlanglidy verfichert,

va bie Cinflechtung dee Nation in frembe Berbine
dungen und Kriege verhiitet,

Do fiir bie unabb&xlgigféit oes Reidhs durc) eine
weislich beftimmte Thronfolgeordnung vorfichtig ges
forget werden 3cs 20

Dicfe Bermdblungstvaltaten miffen mit BDepftim:
mifng und Einwilligung der Nation und ibrer Reprafen-
tanten




ganten gefloffen, unbd daber von den Nationalverfamms :
fungen, und Parlamenten genehmiget, und in deren NRe- i‘
gifter feyerlich eingeseichnet werden, 1) . - '

1) Sn den BWermahlungseraFeaten dev Kénigin Maria von
Sdcottland mit dem Dauphin in

Du Niont Corpsdiplom. univ.du droit des Gens. T, V.
P&, 23,

der Mavia . vor England mit Philipp von Spanien
der Konigin Clifabeth von England mit dem Herzog von Anjo
u fiont Corps dipl. T, V.P. I, p. 409,












	Fr. Christ. Wilhelm von Steck Königl. Preußischen Geheimraths [et]c. Abhandlung von dem Gemahl einer Königin
	Vorderdeckel
	[Seite 3]
	[Seite 4]

	Titelblatt
	[Seite 5]
	[Seite 6]

	Abschnitt
	[Seite 7]
	[Seite 8]
	[Seite 9]
	[Seite 10]
	[Seite 11]
	[Seite 12]
	[Seite 13]
	[Seite 14]
	[Seite 15]
	[Seite 16]
	[Seite 17]
	[Seite 18]
	[Seite 19]
	[Seite 20]
	[Seite 21]
	[Seite 22]
	[Seite 23]
	[Seite 24]
	[Seite 25]
	[Seite 26]
	[Seite 27]
	[Seite 28]
	[Seite 29]
	[Seite 30]
	[Seite 31]
	[Seite 32]
	[Seite 33]
	[Seite 34]
	[Seite 35]
	[Seite 36]
	[Seite 37]
	[Seite 38]
	[Seite 39]
	[Seite 40]
	[Seite 41]
	[Seite 42]
	[Seite 43]
	[Seite 44]

	Rückdeckel
	[Seite 45]
	[Seite 46]
	[Colorchecker]



